
 

Antirassistisch-Interkulturelles Informationszentrum ARiC Berlin e.V. 
 

 

 

 

10 Jahre ARiC 
 
 

 

 

10 Jahre Wirken gegen Diskriminierung und Gleichgültigkeit, für 
Menschlichkeit und gesellschaftliche Verantwortung 

 

 

Es muss in der Gesellschaft ein Klima erzeugt werden, in dem Rassismus in allen seinen Ausprä-
gungen und Formen abgelehnt und verurteilt und nicht einfach stillschweigend geduldet wird. 
Sukhdev Sharma, Commission for Racial Equality, London 





 

 

Inhalt: 

 

Vorwort .................................................................................................................................................................................................1 
10 Jahre ARiC Berlin (1993 bis 2003) – Eine vorläufige Bilanz ............................................................................................................2 

Von der Idee zur Gründung...............................................................................................................................................................3 
Von der Idee zur Tat .........................................................................................................................................................................5 
Netzwerkaktivitäten - Von Berlin nach Europa ................................................................................................................................11 
Unsere Helfer: ASF-Freiwillige, Praktikanten, Studenten................................................................................................................12 

Dienstleistungsangebote ....................................................................................................................................................................13 
Datenbanksystem ARiCbase ..........................................................................................................................................................13 

Adressdatenbank ........................................................................................................................................................................13 
Literatur- und Materialdatenbank.................................................................................................................................................14 

Website – www.aric.de....................................................................................................................................................................14 
Informationsdienstleistungen ..........................................................................................................................................................14 

ARiC-Publikationen ............................................................................................................................................................................16 
Broschüren......................................................................................................................................................................................16 
Informations- und Argumentationsblätter ........................................................................................................................................16 
Reader ............................................................................................................................................................................................16 
Pressespiegel zu den Themen........................................................................................................................................................17 

Öffentliche Wirksamkeit ......................................................................................................................................................................17 
Niederländisch-Deutsche Tage vom 30. März bis 1. April 1995 in Berlin........................................................................................17 
Tour de Chance. Unterwegs mit der „Öffentlichen Schublade“ (29. September bis 3. Oktober 1997) ............................................18 
Overcome Racism Now ..................................................................................................................................................................18 
Indoor-Outdoor-Aktivitäten ..............................................................................................................................................................18 

 

 



 1 

Vorwort 
 

Zehn Jahre antirassistische Arbeit, Höhen und 
Tiefen liegen hinter uns. Was noch vor uns 
liegt, wissen wir nicht genau. Sicher ist nur, 
dass uns die Arbeit nicht ausgehen wird. 

1993 – im Gründungsjahr des Antirassistisch-
Interkulturellen Informationszentrums ARiC 
Berlin e.V. -  wurden in Deutschland laut Bun-
deskriminalamt 6.721 „fremdenfeindliche Straf-
taten“ begangen. Der Brandanschlag von So-
lingen im Mai 1993 kostete fünf Menschen das 
Leben. Vor Solingen hatte es 1991 Hünxe und 
Hoyerswerda, 1992 Mölln und Rostock  gege-
ben. Von Edmund Stoiber, 
seinerzeit bayerischer In-
nenminister, war zu hören 
gewesen, dass er „keine 
durchrasste Gesellschaft“ 
wolle. Das Jahr 1993 steht 
auch für  den  „Asylkom-
promiss“, die faktische Ab-
schaffung  des ‚alten’ 
Grundrechts auf Asyl. Asyl-
hysterie und ein feindliches 
Klima gegenüber „Fremden“ gehörten zum 
Alltag. Zum ersten Mal nach dem nationalsozi-
alistischen Novemberpogrom von 1938 brann-
te eine Synagoge, Tatort: Lübeck, 1994.  

Deutschland vereint, auch im Rassismus und 
Antisemitismus.  

 

In diesem Kontext sahen wir unsere Aufgabe 
als zentrale Anlaufstelle für Informationen und 
Materialien zur Antirassismusarbeit, als ein 
soziales Dienstleistungszentrum für alle am 
Thema Interessierten, seien 
es Mitarbeiter von Einrich-
tungen und Initiativen der 
Migranten- und Flüchtlings-
arbeit, Pädagogen, Studen-
ten, Medienvertreter, Politi-
ker, Behördenmitarbeiter 
oder Privatpersonen. 

Zehn Jahre später können 
wir resümieren, dass wir und 

viele andere eini-
ges bewegt haben, dass sich sowohl 
national wie international Strukturen 
der Vernetzung herausgebildet ha-
ben. Das Europäische Jahr gegen 
Rassismus, die UNO-Weltkonferenz 
gegen Rassismus, der Durban Fol-
low-Up-Prozess für einen Nationalen 
Aktionsplan gegen Rassismus, die 
Aktivitäten zur Umsetzung von Artikel 
13 des Amsterdamer Vertrages (An-

tidiskriminierungsgesetz) in nationales Recht, 
sichern „unserem“ Thema auch ein gewisses 
Maß an öffentlicher Wahrnehmung und öffent-
lichen Mitteln.  

Wir müssen aber auch feststellen, dass allein 
mit Blick auf die latente Gefahr von Rechts, die 
sozialen Verwerfungen im Gefolge der Globali-
sierung oder die unsägliche Debatte um das  

 
Zuwanderungsgesetz deutlich ist, vor welchen 
Problemen wir weiterhin stehen, wie viel noch 
zu tun bleibt.  

Schon 1993 war übrigens gewarnt worden, 
dass die Demontage des 
Rechts- und Grundrechtsschut-
zes  von Asylbewerbern als 
nächstes die Straffälligen und 
Sozialhilfeempfänger, die Ar-
beitslosen und Alten, die Be-
hinderten, Bürger- und Umwelt-
rechtler treffen werde. Genau 
da sind wir zehn Jahre später 
angekommen. „Die Gefahren 
für die Demokratie... liegen 

darin, dass die bestehenden Ausgrenzungs- 
und Deklassierungsbestrebungen... in regres-
sive Politik unter Preisgabe allgemeiner und 
sozialer Grundrechte umgemünzt werden“, so 
der in Rom lebende Publizist Rolf Uesseler . 
Dem ist nicht viel hinzuzufügen. Nur dies: Wir 
müssen sehr wachsam bleiben.  

 
Barbara Simon   

 

Simone Wiegratz 

 
Barbara Simon 

 Simone Wiegratz 
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10 Jahre ARiC Berlin (1993 bis 
2003) – Eine vorläufige Bilanz 

 

Die Fremden in der Bundesrepublik Deutsch-
land erlebten schon... vor der Wiederverei-
nigung... wie allmählich der Fremdenhaß sa-
lonfähig wurde, wie wir immer mehr ange-
starrt und belästigt wurden, je mehr von 
seiten der Medien von dem „überfüllten 
Boot“ Deutschland, von „Scheinasylanten“ 
etc. geredet wurde. Diejenigen, die heute 
die Ostdeutschen als Sündenbock instru-
mentalisieren und sie als potentiell rassis-
tisch und ausländerfeindlich charakterisie-
ren wollen, um selbst eine reine Weste zu 
behalten, betreiben meines Erachtens Ab-
lenkungsmanöver... 

Die Autorin dieser Zeilen, Farideh Akashe-
Böhme, ist iranischer Herkunft und lebt seit 
1967 in der Bundesrepublik. Ihre Feststellun-
gen sind so etwas wie ein Leitgedanke für die 
Arbeit von ARiC Berlin geworden, einem Ver-
ein mit ostdeutschem Hintergrund und nieder-
ländischem „Paten“, ansässig in der Mitte der 
Dreieinhalbmillionenstadt, in der fast 190 Nati-
onalitäten leben und der Anteil der ausländi-
schen Wohnbevölkerung etwa 13 Prozent be-
trägt. 

Mit den politischen Veränderungen 1989/90 im 
Osten Deutschlands begann sich auch in den 
neuen Bundesländern eine wachsende Zahl 
von Menschen in sozialen, sozialkulturellen 
und politischen Projekten zu engagieren. Hier-

zu zählen solche, die sich mit den nun in den 
neuen Bundesländern und im Osten Berlins 
verstärkt aufbrechenden Erscheinungsformen 
von Ausländerfeindlichkeit und Diskriminierung 
ethnischer Minderheiten beschäftigen und sich 
bundesweit gegen Rassismus und Diskriminie-
rung wenden.  

Der 1992 gegründete Regionalverband Berlin-
Brandenburg innerhalb des seit 
1979 bestehenden Verbandes 
der Initiativen der Ausländerarbeit 
( VIA, seit 2002 Verband für In-
terkulturelle Arbeit) stellt sich das 
Ziel, die Integration von Migran-
tinnen und Migranten in das ge-
sellschaftliche Leben zu fördern. 
Anliegen der ab1989 bestehen-
den Regionalen Arbeitsstellen für 
Ausländerfragen, Jugendarbeit und Schule 
(RAA) in Berlin, Potsdam, Frankfurt/Oder, 
Leipzig, Schwerin, Rostock, Erfurt, Magdeburg 
und weiteren sieben Städten ist es, Fremden-
feindlichkeit in all ihren Erscheinungsformen zu 
bekämpfen. Die im selben Jahr gegründete 
„Kulturinitiative `89 – Gesellschaft für demokra-
tische Kultur“ mit ihrem 1991 eingerichteten 
„Beratungszentrum für Interkulturelle Arbeit“ 
widmete sich der Zusammenarbeit mit anderen 
Projekten und der Vermittlung von Weiterbil-
dungsangeboten auf dem Gebiet multikulturel-
ler Arbeit und Arbeit gegen Intoleranz, Frem-
denhass und Gewalt gegenüber Menschen 
nichtdeutscher Herkunft. 

Angesichts der fortschreitenden europäischen 
Integration und der gleichzeitig zu beobach-
tenden Zunahme von Fremdenfeindlichkeit, 
Rassismus und Diskriminierung von Minderhei-
ten in ganz Europa haben sich in vielen Län-
dern Projekte und Initiativgruppen gebildet, die 
gegen die Ungleichbehandlung von Flüchtlin-
gen, Migranten und ethnischen Minderheiten 

wirken. So sammelt das 1984 ins 
Leben gerufene Antiracisme In-
formatie Centrum in Rotterdam 
(ARiC Rotterdam), das sich 1999 
mit zwei weiteren niederländi-
schen Einrichtungen zum Lan-
desbüro zur Bekämpfung von 
Rassendiskriminierung (LBR) 
zusammengeschlossen hat, Hin-
tergrund- und Projektmaterial zu 
den Themen Rassismus und 

Verbesserung der interkulturellen Beziehun-
gen. Es versteht sich als Dienstleistungszent-
rum für Informationsbeschaffung und –
verteilung sowie Beratung und verfügt über ein 
effektives Datenbanksystem, mit dessen Hilfe 
alle für das Thema relevanten Materialien er-
fasst, aufbereitet und einer breiten Öffentlich-
keit zugänglich gemacht werden können. 

Im Herbst 1993 wurde, nach dem Berliner 
Zentrum, auch in Duisburg vor dem Hinter-
grund rassistischer Brandanschläge in zwei 
nordrhein-westfälischen Städten und in Anleh-
nung an das niederländische Beispiel das Anti-
Rassismus Informations-Centrum (ARIC-NRW) 
gegründet.  
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Es widmet sich vorrangig der 
Antidiskriminierungsarbeit im 
Bundesland Nordrhein-Westfalen 
und veranstaltet Trainingskurse 
und Seminare zu den Themen 
Antirassismus, Zivilcourage und 
zur Argumentation gegen rechte Parolen. Es 
organisiert Schulungen und Vorträge und gibt 
zahlreiches Informationsmaterial, insbesondere 
für die Arbeit in den Schulen, heraus. 
 

Von der Idee zur Gründung 
 

Die Gründung des Antirassistisch-
Interkulturellen Informationszentrums Berlin am 
8. September 1993 erfolgte in diesem gesell-
schaftlichen Kontext. Als Projektidee erwuchs 
ARiC Berlin im wesentlichen aus Kontakten 
zwischen Vertretern verschiedener antirassisti-
scher und interkultureller Organisationen und 
Vereine in Berlin sowie in Amsterdam und Rot-
terdam. Sie waren von Francois Meyer von der 
Stiftung Europäische Interkulturelle Kommuni-
kation (EIK) in Amsterdam vermittelt worden. 
Diese Vereine strebten eine verstärkte interna-
tionale Zusammenarbeit an, um sich über die 
Folgen der weiteren Annäherung der europäi-
schen Staaten insbesondere für ethnische 
Minderheiten, Migranten und Flüchtlinge inten-
siver auszutauschen zu können. Angesichts 
der besorgniserregenden Zunahme nationalis-
tischer, neofaschistischer, rechtsextremer so-
wie rassistischer und antisemitischer Einstel-
lungen und Aktivitäten hielten sie es vor allem 

für notwendig, die Kooperation 
auf dem Gebiet der antirassisti-
schen, interkulturellen Arbeit 
über die Grenzen hinweg zu 
entwickeln und ein effektives 
Informations- und Kommunikati-

onssystem als Grundlage ihres gemeinsamen 
Wirkens zu schaffen. Dabei sollten vorhandene 
Erfahrungen und bewährte Organisationsstruk-
turen für die Schaffung eines umfassenden 
europäischen Netzwerkes antirassistischer 
Zentren genutzt werden. 

Anfang der neunziger Jahre erwuchs im Bera-
tungszentrum für Interkulturelle Arbeit der Kul-
turinitiative `89, die Überlegung, Informations- 
und Dokumentationsarbeit auf antirassisti-
schem und interkulturellem Gebiet als Dienst-
leistung für jene Initiativen und Gruppen anzu-
bieten, die ihrerseits aktiv auf dem Gebiet der 
Bekämpfung von Fremdenfeindlichkeit und 
Rassismus tätig sind. Es war die Zeit, in denen 
die Anschläge auf Ausländerwohnheime und 
Personen in Mölln und Solingen sowie in Hoy-
erswerda und Rostock nachdrücklich auf das 
Problem der Ausländer-
feindlichkeit und des Ras-
sismus sowie rechter Ge-
walt aufmerksam machten. 

Gemeinsam mit der Regio-
nalen Arbeitsstelle für Aus-
länderfragen Berlin, in de-
ren Räumen in der Schu-
mannstraße 5 auch die Kulturinitiative `89 ihr 
Domizil gefunden hatte, wurde, initiiert von 

Karin Hopfmann, über mögliche Tätigkeitsfor-
men, Aufgabenfelder und Zielgruppen beraten. 
In diesem Zusammenhang kam es auch zu 
Kontakten mit einem niederländischen Besu-
cher, Francois Meyer , der sich in Berlin über 
den Stand der hiesigen antirassistischen und 
interkulturellen Arbeit informieren wollte. Von 
ihm kam schließlich der entscheidende Hin-
weis auf das Antirassismus-
Informationszentrum Rotterdam, zu dem bald 
Kontakt aufgenommen wurde. Mitte 1992 er-
hielten zwei Mitarbeiterinnen der Kulturinitiative 
`89, Karin Hopfmann und das spätere Vor-
standsmitglied von ARiC Berlin, Frau Tran 
Thuong Lan, Einladungen nach Amsterdam 
und Rotterdam, wo sie sich mit der Arbeit der 
dort existierenden antirassistischen und inter-
kulturellen Organisationen, insbesondere ARiC 
Rotterdam, vertraut machen konnten. 

Im Ergebnis der dort gesammelten Erfahrun-
gen nahm das Konzept für die Gründung eines 
ähnlichen Zentrums in Berlin immer mehr Ges-
talt an. Als erste Kooperationspartner unter-
stützten die RAA Berlin mit ihrer Mediathek 
und der VIA-Regionalverband Berlin-
Brandenburg das Anliegen. Ihre Bereitschaft, 
daran mitzuwirken, erklärten auch 

- die Werkstatt der Kulturen in Berlin, 

- die Antirassistische Initiative (ARI), 

- der SOS Rassismus Berlin e.V.,  

- der Sozialökonomische Strukturanalyse e.V.,  

- der Club Dialog e.V., 



 

4 

- der Arbeitskreis gegen Fremdenfeindlichkeit, 
   für Weltoffenheit und inneren Frieden in den 
   neuen Bundesländern (AKF), 

- das Forum Ökonomie und Arbeit der Frauen-
anstiftung (Stiftungsverband Regenbogen), 

- das Interkulturelle Frauenzentrum S.U.S.I.,  

- die Vereinigung der Vietnamesen in Berlin-
Brandenburg e.V. 

- die Info Pool Network GbR. 

Seit 1992 berieten Vertreter der genannten 
Einrichtungen intensiv über die inhaltliche Kon-
zeption des Projekts. Im Mittelpunkt der Über-
legungen stand die Schaffung eines europäi-
schen Netzwerkes antirassistischer und inter-
kultureller Arbeit, das in Deutschland von In-
formationszentren als Dienstleistungseinrich-
tungen in verschiedenen Bundesländern ge-
tragen werden sollte. An den Bera-
tungen nahm auch der Direktor des 
ARiC Rotterdam, Marcel Kreuger, 
teil, der in der Folgezeit wichtige 
Hinweise für den Aufbau des Berli-
ner Zentrums gab. Bereits im Herbst 
des Jahres 1992 stellten Mitarbeiter 
in einer Presseerklärung den Rot-
terdamer Projektansatz in Berlin 
vor, insbesondere das in den Nie-
derlanden entwickelte Datenbanksystem A-
RiCbase. Eine Reihe von Anfragen aus dem 
In-und Ausland, u.a. von Ausländerbeauftrag-
ten, Ausländerinitiativen und Bibliotheken, be-
züglich Demonstration und Nutzung der Da-
tenbank bezeugten das schon damals beste-

hende Interesse an einer deutschen Version 
dieser Datenbank. 

In Anlehnung an ARiC Rotterdam wurden auf 
einer Beratung am 12. Dezember 1992 für das 
Berliner Projekt zunächst die Kurzbezeichnung 
ARiC Berlin sowie die Übernahme des Rotter-
damer Logos (Zebra) beschlossen. Auf den 
Namen „Antirassistisch-Interkulturelles Infor-
mationszentrum“ einigte man sich auf einer 
weiteren Beratung am 3. April 1993. Im Mai 
1993 trafen die beteiligten Einrichtungen und 
Initiativen eine offizielle Vereinbarung über die 
Gründung von ARiC Berlin.  

Zu den Gründungsmitgliedern gehörten neben 
Einzelpersonen sieben Vereine und Projekt-
gruppen: die Regionalen Arbeitsstellen für 
Ausländerfragen RAA, SOS Rassismus Berlin, 

der Club Dialog, der 
Arbeitskreis gegen 
Fremdenfeindlichkeit, für 
Weltoffenheit und inne-
ren Frieden in den neuen 
Bundesländern, der VIA-
Regionalverband Berlin-
Brandenburg, das Forum 
Ökonomie und Arbeit der 
Frauenanstiftung (Stif-

tungsverband Regenbogen) und die Vereini-
gung der Vietnamesen in Berlin-Brandenburg. 

Die Gründungsveranstaltung des Antirassis-
tisch-Interkulturellen Informationszentrums 
Berlin e.V. fand am 8. September 1993 im Club 
Dialog in der Friedrichstraße statt.  

Gewählt wurden Janina Argilagos, Karin 
Hopfmann und Tran Thuong Lan in den drei-
köpfigen ehrenamtlicher Vorstand sowie Hella 
Herztfeld und Marita Czepa zu Kassenprüfe-
rinnen. Die Projektarbeit konnte dank einer 
Starthilfeförderung seitens der „Stiftung Mitar-
beit“ bald beginnen. 

Ziel der Gründungsmitglieder war es nicht, die 
bereits bestehenden Strukturen antirassisti-
scher und interkultureller Informations-, Doku-
mentations- und Beratungsarbeit durch ARiC 
zu ersetzen, sondern darauf aufzubauen und 
diese miteinander zu vernetzen.  

Es ging darum, neue Formen der Zusammen-
arbeit der verschiedenen Projekte gegen Ras-
sismus und Fremdenfeindlichkeit zu finden und 
in die schrittweise Ausgestaltung eines ge-
meinsamen Informationspools einfließen zu 
lassen. Der Aufbau eines institutionellen, nicht-
kommerziellen und an den Bedürfnissen der 
Nutzer orientierten Informations- und Bera-
tungsnetzwerkes wurde als wichtiger Beitrag 
zum Abbau von Fremdenfeindlichkeit betrach-
tet. 

Ausgehend von dieser Grundorientierung, 
verstand sich ARiC Berlin als antirassistisches, 
interkulturelles Dienstleistungszentrum für pra-
xisorientierte Dokumentation, Information, Auf-
klärung, Beratung und Projektentwicklung.  
 

 
Karin Hopfmann und Marcel Kreuger 
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Seine Projektarbeit wurde im wesentlichen auf 
drei Felder konzentriert:  

1. Zusammenstellung von Adressen von 
Persönlichkeiten und Institutionen bzw. 
Gruppen und Initiativen, die auf den 
Gebieten Migranten, Flüchtlinge und 
ethnische Minderheiten, Antidiskrimi-
nierung und Gewalt in der Bundesre-
publik bzw. europaweit tätig sind (Ad-
ressdatenbank), sowie Sammlung und 
Aufbereitung von Literatur und ande-
ren Informationsmaterialien zum The-
ma Antirassismus und interkulturelles 
Leben (Literatur- und Materialdaten-
bank) 

2. Beratungsleistungen beim Aufbau wei-
terer interkultureller, gegen Gewalt und 
Diskriminierung gerichteter Projekte 

3. Erarbeitung, Herausgabe und Vertrieb 
thematischen Informationsmaterials. 

In Kooperation mit der Mediathek der Berliner 
Regionalen Arbeitsstelle für Ausländerfragen 
unter Leitung von 
Rose Braun und 
der mit ihr ver-
bundenen Info-
börse des Ar-
beitskreises ge-
gen Fremden-
feindlichkeit, für 
Weltöffentlichkeit 
und inneren Frie-
den in den neuen Bundesländern sammelt und 

dokumentiert ARiC seit seiner Gründung Mate-
rial zur Situation von Migranten, Flüchtlingen 
und ethnischen Minderheiten, zu Fragen des 
Asyl- und Ausländerrechts, zu Aktivitäten und 
Initiativen gegen Rassismus, Frem-
denfeindlichkeit, für Toleranz und 
interkulturelle Zusammenarbeit.  
 

Von der Idee zur Tat 
 

Die Schumannstraße 5 wurde 1993 
zum Mittel- und Ausgangspunkt 
eines sich immer mehr erweitern-
den und immer besser funktionie-
renden Netzwerkes antirassistischer und inter-
kultureller Arbeit.  

Hier wirkten der Arbeitskreis gegen Fremden-
feindlichkeit in den neuen Bundesländern, die 
Berliner Regionale Arbeitsstelle für Ausländer-
fragen mit ihrer Mediathek und das Antirassis-
tisch-Interkulturelle Informationszentrum Berlin 
in enger Verflechtung und Kooperation gegen 

Fremdenfeindlichkeit, Rassismus und 
Diskriminierung. 

Zunächst galt es, die Arbeit von ARiC 
finanziell, personell und in technischer 
Hinsicht zu gewährleisten. Die materielle 
Arbeitsfähigkeit konnte im wesentlichen 
durch Überlassung von technischem 
Gerät und Büromaterial durch die Kultur-
initiative `89 hergestellt werden. Größere 

Schwierigkeiten bereitete dagegen die  Lösung 
der Personalfrage. Bislang hatten hauptsäch-

lich Ehrenamtliche aus anderen Bereichen den 
Projektaufbau bewerkstelligt. Für zwei durch 
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen geförderte 
Mitarbeiterinnen, die seit Herbst 1991 helfend 

zur Seite gestanden 
hatten, war die Finan-
zierung im Dezember 
1993 ausgelaufen. 

Von Dezember 1993 
bis Juni 1994 musste 
die Arbeit ausschließ-
lich auf ehrenamtlicher 
Basis geleistet werden. 
In diesem Zeitraum 
stand vor allem die 

Schulung für die Anwendung des von ARiC 
Rotterdam übernommenen Datenbanksystems 
im Mittelpunkt. Sie wurde von Gunter Mintzel 
geleitet, der als ASF-Freiwilliger bei ARiC Rot-
terdam tätig war und seine dort gesammelten 
Erfahrungen mit der Datenbank einbringen 
konnte. Inzwischen war eine grundsätzliche 
Vereinbarung mit Rotterdam über die Nut-
zungsrechte von ARiCbase, insbesondere über 
dessen Vertriebsrecht in Deutschland, sowie 
über die weitere Nutzung des Rotterdamer 
Logos getroffen worden. Nach einer erfolgrei-
chen Testphase begann die computergestützte 
Katalogisierung der Materialien der Mediathek 
der Regionalen Arbeitsstelle für Ausländerfra-
gen.  

Im Juli 1994 erhielt die Arbeit mit der Bewilli-
gung von zehn ABM-Teilzeitstellen für zwei 
Jahre, die vom VIA-Bundesverband getragen 

Mediathek Berlin 
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wurden, neue Impulse. ARiC hatte mit dem 
VIA-Bundesverband eine Kooperationsverein-
barung getroffen und führte das Projekt der 
Dateneingabe in dessen Auftrag weiter. Bis 
Ende 1994 wurden so 4 
000 Datensätze eingege-
ben und regelmäßig Ta-
geszeitungen und Zeit-
schriften ausgewertet. 
Unter den Projektmitarbei-
tern begann mit Barbara 
Simon nun auch eine 
Person die Öffentlich-
keitsarbeit für ARiC Berlin 
in die Hände zu nehmen. 

Arbeitsintensiver Bestand-
teil der Projektarbeit war 
die Vorbereitung der „Niederländisch-
Deutschen Tage zur Situation von MigrantIn-
nen und Flüchtlingen im Vergleich“, die vom 
30. März bis zum 1. April 1995 in Zusammen-
arbeit mit dem Türkischen Bund in Berlin-
Brandenburg und der Werkstatt der Kulturen in 
Berlin organisiert wurden. Mit finanzieller Un-
terstützung der Ausländerbeauftragten des 
Senats von Berlin und der Europäischen 
Kommission lagen die Mittelbeschaffung, die 
Konzeption und Organisation des Tagungspro-
gramms in Zusammenarbeit mit Studenten der 
Kulturwissenschaften der Humboldt-Universität 
zu Berlin und die Öffentlichkeitsarbeit im we-
sentlichen in den Händen von ARiC Berlin und 
der Werkstatt der Kulturen. Die Dokumentation 
der Tagung konnte dank der Unterstützung 

durch die Europäische Kommission im Früh-
jahr 1996 veröffentlicht werden. 

Als 1995 die Weiterförderung der zehn Mitar-
beiter für das zweite Jahr nicht mehr gewähr-

leistet war, schienen erarbeitetes Wissen 
und erworbene Fachkompetenz im Juli 
1995 in den Sand gesetzt und die Pro-
jektarbeit von ARiC massiv ge-
fährdet. 

Es war nicht zuletzt der über-
zeugenden Argumentation der 
Projektverantwortlichen und der 
Vereinsmitglieder sowie zahlrei-
chen Gutachten und Befürwor-
tungen des Projekts - u.a. von 
der Beauftragten der Bundesregierung für 
die Belange der Ausländer, vom Forum 

Buntes Deutschland e.V. - SOS Rassismus 
und von der Landesarbeitsgemeinschaft be-
zirklicher Ausländerbeauftragter -  zu danken, 
dass zumindest für vier Mitarbeiter eine geför-
derte Weiterbeschäftigung bis Ende Oktober 
erreicht werden konnte, die dann noch einmal 
bis zum 30. Juni 1996 verlängert wurde. 

Die Förderungen durch die Bundesanstalt für 
Arbeit, speziell 
durch das Ar-
beitsamt Mitte, er-
gänzt durch Fördermittel aus dem Arbeits-
marktpolitischen Rahmenprogramm des Lan-
des Berlin, ausgereicht 
durch die Servicege-
sellschaften des Lan-
des Berlin (FOBEKO, 

ZIZ und gsub), waren Grundvoraussetzungen 
auch für die zukünftige Projektarbeit. Sie si-
cherten, dass nach Phasen ausschließlich 
ehrenamtlicher Weiterführung von Projekten, 
die Arbeit immer wieder intensiviert werden 
konnte. 

1995 gelang es auf dieser Grundlage, im 
Kernbereich von ARiC, der computergestützten 

Dokumentation, 
weitere Fort-
schritte zu er-
zielen. Bis Ende 
des Jahres 
wurden insge-
samt 8000 Da-

tensätze in die Literatur- und Materialdaten-
bank eingegeben. Bis zu dieser Zeit wurde die 
Arbeit auf der Grundlage der niederländischen 
Version von ARiCbase verrichtet. Deren Um-
setzung in eine deutsche Version hatte sich als 
immer dringlicher erwiesen. Die hierzu not-
wendigen Übersetzungs- und Programmie-
rungsarbeiten übernahm wiederum Gunter 
Mintzel. Bereits zum Jahreswechsel 1995/96 
konnte mit der Testphase der deutschen Ver-
sion von ARiCbase begonnen werden. Nach 

weiteren Programmanpas-
sungen an die Arbeitsan-
forderungen in der Media-

thek durch Boris Wolisson begann  die Eintra-
gung der bis dahin vorliegenden wie der neu-
anfallenden Datensätze in die deutschsprachi-
ge Version. 35 Einzelpersonen und Institutio-
nen, darunter die Friedrich-Ebert-Stiftung und 
die Berliner Außenstelle des Bundespresseam-
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tes, erwarben in der Folgezeit die Datenbank 
zur eigenen Nutzung.  

Auch bei der Vervollkommnung der Adressda-
tenbank waren weitere Erfolge zu verzeichnen. 
Der erste Teil „Berlin-Brandenburg“ konnte im 
April 1996, im Anschluss an den jährlich statt-
findenden Internationalen Aktionsstag der UNO 
gegen Rassismus und Intoleranz (21. März), 
u.a. vor den Mikrofonen des SFB Radio Multi-
kulti, der Öffentlichkeit vorgestellt werden. Sie 
enthielt zu diesem Zeitpunkt etwa 1500 Berli-
ner und Brandenburger Adressen. Begonnen 
wurde nun mit der Eingabe von Adressen auch 
aus den anderen neuen Bundesländern, die 
später ergänzt wurden durch Adressen aus 
den alten Bundesländern sowie aus weiteren 
europäischen Ländern. 

Nach dem Ablauf der Förderung der vier Mitar-
beiter zum 30. Juni 1996 stand ARiC vor der 
Situation, ab Dezember nur noch einen Mitar-
beiter, Boris Wolisson, auf der Grundlage von 
Lohnkostenzuschüssen im Bereich „Informati-
on und interkulturelle Begegnung einschließlich 
computergestützte Dokumentation“. beschäfti-
gen zu können. Wiederum sicherte ehrenamtli-
che Arbeit, die auch gestützt wurde durch För-
dermittel und Spenden unterschiedlichster Art, 
u.a. durch das Büro der Berliner Ausländerbe-
auftragten, die Stiftung Umverteilen, die PDS-
Bundestagsgruppe, die Fünf-Prozent-Initiative 
der evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg 
und prominente Einzelpersonen, die Weiter-
existenz. Eine spezielle Form der Unterstüt-
zung wurde ARiC Berlin durch die Stiftung 

„Gegen Vergessen – für Demokratie“ gewährt. 
Die Stiftung finanzierte dem Zentrum für ein 
Jahr ein Abonnement der Süddeutschen Zei-
tung. Als dieses im Februar 1997 auslief, er-
klärte sich die Berliner Redaktion der SZ dar-
über hinaus bereit, weiterhin ein kostenloses 
„Leseexemplar“ zur Verfügung zu stellen.  

Bis zum Jahre 2002 wurde ARiC angesichts 
permanenter Finanzsorgen und anderer mate-
rieller Probleme so in die Lage versetzt, dieses 
wichtige Publikationsorgan für die Arbeit weiter 
zu nutzen.  

Eine andere Art von Unterstützung fand ARiC 
in Gestalt der Spielwarenfabrik Steiner GmbH 
in Georgenthal. Sie beschied eine Anfrage des 
Zentrums 
positiv und 
erklärte sich 
bereit, die 
Produktion 
eines Plüsch-
Zebras - das 
Symbol des 
Logos - zu 
günstigen Konditionen zu übernehmen. Dieses 
Zebra sollte als Sympathieträger allen Spen-
dern und Sponsoren, gewissermaßen als 
„Dankeschön“, überreicht werden. Bereits am 
23. Januar 1996 übersandte die Firma Steiner 
ein Muster, dem in den folgenden Jahren viele 
weitere Plüsch-Zebras folgten. 

Von November 1996 bis Ende Oktober 1997 
wurden wesentliche Arbeiten von ARiC unter 
Leitung von Simone Wiegratz, bereits seit 1994 

mit ARiC verbunden,  im Projekt Zentrum für 
demokratische Kultur in der Trägerschaft des 
Berlin-Brandenburger Bildungswerkes fortge-
führt. 

Öffentlichkeitswirksame Aktivitäten waren der 
„Tag der offenen Tür“ am 6. Mai 1997 anläss-
lich der „Europawoche `97“ unter dem Motto 
„Europäisches Netzwerk gegen Rassismus“ 
sowie die Betreuung von Infoständen auf Kon-
ferenzen und Semina-
ren. Unter anderem 
war ARiC auf dem 
Markt der Möglichkei-
ten zur Eröffnungsver-
anstaltung des Europä-
ischen Jahres gegen 
Rassismus im Haus 
der Kulturen der Welt vertreten und hatte kurz 
Gelegenheit sich dem Bundespräsidenten 
Roman Hersog zu präsentieren. 

Höhepunkt des Jahres 1997 war die inhaltli-
che Vorbereitung und Durchführung der „Tour 
de Chance. Unterwegs mit der Öffentlichen 
Schublade“ vom 20. September bis zum 3. 

Oktober durch zwölf Orte in fünf europäischen 
Staaten. 

Anlässlich des Europäischen Jahres gegen 
Rassismus 1997 hatte ARiC dieses Projekt zur 
Förderung durch die Europäische Kommission 
in Brüssel eingereicht. Von insgesamt 295 
Angeboten aus Deutschland waren 28 für för-
derungswürdig befunden worden, darunter das 
Projekt von ARiC.  
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Sein Anliegen war es, das Europäische Jahr 
aus den Veranstaltungssälen heraus und auf 
die Straße zu holen, dorthin, wo latenter 
Rassismus anzutreffen ist und die notwendige 
Auseinandersetzung mit 
ihm häufig nicht erfolgt. 
Die Tour wurde unter 
Leitung von Barbara 
Simon und mit Unter-
stützung von weiteren 
ARiC-Mitarbeitern vor-
bereitet und durchge-
führt. Zu den Tour-
Reisenden gehörten 
ferner Yvonne Feld-
mann, Faiz Barlass und Olivier Joumarin. Das 
Tour-Auto finanzierte die Stiftung Nord-Süd-
Brücken. Die im Anschluss an die Tour erarbei-
tete Dokumentation wurde im Dezember 1997 
vorgestellt. 

Nachdem im November 1997 die Arbeit wie-
derum stark von ehrenamtlich tätigen Mitarbei-
tern getragen wurde, konnten am 2. Dezember 
fünf Mitarbeiter mit Lohnkostenzuschüssen die 
Arbeit im Gesamtprojekt „Beratungsdienst für 
soziale und Integrationsprojekte der Auslän-
derarbeit“ aufnehmen. Im Juni 1998 wurden 
zumindest zwei Stellen verlängert, so dass mit 
ehrenamtlichen Aktivitäten und verstärkten 
freiwilligen Anstrengungen die Kontinuität der 
Projektarbeiten im laufenden Jahr im wesentli-
chen gewährleistet werden konnte. 

Im Mai 1998 begannen vier neue Mitarbeiter 
an einem ABM-Projekt „Zebra online“ zu arbei-

ten. Ziel war es, eine periodisch erscheinende 
Interkulturelle Internetzeitung zu gestalten. Die 
Arbeiten daran erfolgten unter erschwerten 
Bedingungen. Neben einem hohen Bedarf an 

Weiterbildung der Mitarbeiter 
gab es nach dem ersten 
Förderjahr eine dreimonatige 
Finanzierungspause, ehe 
zwei Mitarbeiterinnen am 1. 
September 1999 für ein hal-
bes Jahr in einer Strukturan-
passungsmaßnahme (SAM) 
die Gestaltung wieder auf-
nehmen konnten. Erst am 1. 
Juni 2000, d.h. nach erneuter 

dreimonatiger Unterbrechung, war es möglich, 
wieder zwei SAM-Stellen für das Projekt zu 
besetzen. Die Webseite „Zebra-Online“ ist so 
im Entwurfsstadium geblieben. 

Im Herbst 1998 regten die Aus-
länderbeauftragten der Bezirke 
Mitte, Wolf Müller, Friedrichshain, 
Ulrike Ehrlichmann, und Lichten-
berg, Heike Marquardt, eine re-
präsentative Befragung von 
Migrantinnen und Migranten über 
ihre Integrationserfahrungen in 
Berlin an. Diesem Anstoß fol-
gend, begann im November 1998 
mit zwei Mitarbeitern die Arbeit 
im SAM-Projekt „Gelungene In-
tegration – eine Bestandsauf-
nahme positiver Integrationsverläufe von 
MigrantInnen in Berlin“, das am 1. November 
1999 um ein weiteres Jahr verlängert wurde. 

Sein Gegenstand war die Untersuchung der 
subjektiven Wirkungsfaktoren und gesellschaft-
lichen Rahmenbedingungen für eine gelunge-
ne Integration von Berlinern ausländischer 
Herkunft. Im ersten Jahr erfolgte die Befragung 
von 150 Personen mittels Fragebogen. Im 
zweiten Jahr wurden bis zum 31. Oktober 2000 
nochmals 50 Personen befragt und die einge-
gangenen Daten ausgewertet. 

Nach einer zeitaufwändigen Sichtung aller 
vorliegenden Umfrageergebnisse durch Barba-
ra Simon und Wolf Müller und deren Aufberei-
tung in der Folgezeit konnte Ende 2001 eine 
umfangreiche Dokumentation unter dem Titel 
„Integration – 204 Berliner ausländischer Her-
kunft geben Auskunft“ vorgelegt werden. Ex-
emplare erhielten etwa zwanzig Teilnehmer 
der Anhörung zum Zuwanderungsgesetz im 
Innenausschuss des Bundestages. Vorgestellt 

wurde das Material auch auf 
verschiedenen Veranstaltungen 
sowie in zwei Ausschüssen der 
Bezirksverordnetenversammlung 
(BVV) Mitte, beim Beirat für 
Migrantenangelegenheiten der 
BVV Mitte, bei der Arbeitsge-
meinschaft Migration der SPD 
Charlottenburg-Wilmersdorf und 
im Rahmen eines Seminars des 
demokratischen Frauenbundes 
(dfb) in Schwerin. 

Besonders arbeitsintensiv war 1999 die Betei-
ligung von ARiC am europäischen multimedia-
len Ausstellungsprojekt „Overcome Racism 
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Now“, das von der italienischen Nichtregie-
rungsorganisation ARCI Rom organisiert und 
von der Europäischen Kommission finanziert 
wurde. Zwölf Städte aus sechs Ländern leiste-
ten ihren Part zu den Bereichen Migration, 
Diskriminierung und Integration. Den Berliner 
Beitrag gestaltete ARiC mit den Themen 
Karneval der Kulturen, Türkische Arbeitsmigra-
tion, Vietnamesische Vertragsarbeitnehmer, 
Minderjährige Flüchtlinge.  

Die Exposition wurde im Oktober 1999 in Ber-
lin, im Haus des Lehrers am Alexanderplatz, 
präsentiert. 

 

Kernbereich der Arbeit blieb die computerge-
stützte Dokumentation und Information. 1998 
war es möglich, die Arbeit durch einen „Sach-
kostenzuschuss zur Unterhaltung und Zurver-
fügungstellung des Datenbank-
Informationssystems ARiCbase“ durch die 
Ausländerbeauftragte des Senats von Berlin 
auf etwas sichere 
Füße zu stellen. Zu-
dem ermöglichten 

Ende 1998/Anfang 1999 Investitionsmittel der 
Servicegesellschaft gsub sowie Mittel aus dem 
Prämienspar-Fonds der Landesbank Berlin die 
Anschaffung neuer Computer und neuer Tech-
nik. 

Neben der laufenden Dateneingabe in die Ad-
ressdatenbank und in die Literatur- und Mate-
rialdatenbank erfolgte seit 1998 die Aufarbei-
tung von etwa 9 000 Literaturtiteln zur vollstän-
digen Verschlagwortung. Die Adressdatenbank 
enthielt bis Ende 1999 etwa 3 000 Datensätze: 
Adressen und Profile von Projekten, Vereinen, 
Organisationen, Institutionen, Medien, den 
Ausländerbeauftragten, von Ansprechpartnern 
für Jugendaustausch, Kirchenasyl, Rechtsfra-
gen, von Aids-Beratungsstellen, Antidiskrimi-
nierungsbüros, jüdischen Einrichtungen, Stif-
tungen. Die Literatur- und Materialdatenbank 
umfasste mehr als 19 000 Datensätze. 

Wie in den vergangenen Jahren, veranstaltete 
ARiC auch im Mai 1998 und im Mai 1999 im 
Rahmen der Berliner Europawoche „Tage der 
offenen Tür“: 1998 noch in den Räumen in der 
Schumannstraße 5, 1999 bereits im neuen 
Standort in der Chausseestraße 29. Von ent-
scheiden-
der Bedeu-
tung für 
den Umzug 
von ARiC 
war, dass 
erneut ein 
gemeinsa-
mer Standort mit der RAA Berlin und ihrer Me-

diathek bezogen werden konnte. Damit war 
eine wesentliche Voraussetzung geschaffen 
worden, um die enge Kooperation zwischen 
beiden Einrichtungen auch weiterhin zu si-
chern. 

Die Jahre 2000 bis Mitte 2003 waren sowohl 
geprägt von der Weiterbetreuung der Ausstel-
lung „Overcome Racism Now“ bis Ende 2001 
als auch von neuen Projekten. Zu diesen zähl-
ten die „Interaktive Kommode – Soziokulturel-
les Angebot im Schüler-Freizeitbereich“ mit 
acht ABM-Stellen im ersten Förder- und sechs 
ABM-Stellen im zweiten Förderjahr, die Ar-
beitsgruppe GRAD „Gegen Rechte und Ras-
sisten – Angebote an die Demokratie - Compu-
tergestützte Informationen und Handlungsan-
leitungen“ mit zwei SAM-Mitarbeitern.  

Mit vier ABM-Stellen 
begann 2001 das Projekt 
„Media 2001 – Medien 
gegen Gewalt und Intole-
ranz“, das im folgenden 
Jahr als „Media 2002“ 
fortgesetzt und Ende 
August 2003 beendet 
wurde. Arbeitsergebnis-
se dieses Projektes sind in mehreren, in der 
Verantwortung von Gisela Jonas erstellten 
Broschüren in der Reihe „Das aktuelle Thema“ 
niedergelegt: „Der Islam. Literaturverzeichnis, 
Videos, Adressen“, „Afghanistan. Chronik. 
Geschichte. Verzeichnis von Zeitschriftenarti-
keln 200/2001“, „Roma und Sinti. Stoffsamm-

 



 

10 

lung von `Antiziganismus` bis `Zigeunermär-
chen`“. 

Sechs ABM-Kräfte nahmen im September 
2002 ihre Arbeit am Projekt  „Zentrum Mobil – 
Organisationsteam in der Antirassismusarbeit“ 
auf. Dabei wurde unter Leitung von Francesco 
Campitelli das Angebot für den Projekttag „Kli-
schees und Vorurteile – So nah und doch so 
fern – die besondere Reise durch Italien“ spe-
ziell für die Zielgruppe Jugendlicher und junger 
Erwachsener entwickelt. 

Die enge Zusammenarbeit mit dem Verband 
für Interkulturelle Arbeit ermöglichte es ARiC 
als Kooperationspartner seit 2001 Projekte 
gefördert aus dem Programm entimon des 
Bundesministeriums für 
Jugend, Frauen, Fami-
lie und Senioren ge-
meinsam mit anderen 
Mitgliedsgruppen 
durchzuführen. So konnte beispielsweise 2001 
eine CD-ROM „ARiCbase für alle – Material- 
und Adressdatenbank gegen Rassismus, Ge-
walt und Intoleranz“ produziert werden. 

Im November 2002 begann nach langer Vorbe-
reitung ein von der Ausländerbeauftragten des 
Senats von Berlin gefördertes Projekt mit zwei 
Personalstellen. Mit dem Kompetenzzentrum 
„Pakete an die Zivilgesellschaft - PAZ“ war 
zunächst geplant, die interaktive Informations-
beratung von ARiC zu professionalisieren und 
Infopakete zu bestimmten Themenbereichen, 
die sich  an praktischen Anforderungen und 
Notwendigkeiten des gesellschaftlichen Alltags 

orientierten, zur Verfügung zu stellen. Die hier-
zu verwendeten Grundmodule sollten aus den 
bei ARiC vorhandenen und bei anderen ver-
fügbaren Materialien erarbeitet und fortlaufend 
aktualisiert werden. Das Projekt, das von der 
Ausländerbeauftragten des Senats von Berlin 
finanziell unterstützt wird, entwickelte sich nach 
einer bis zum Jahresende reichenden Pilot-
phase inhaltlich weiter und wurde schließlich 
im Mai 2003 zum Projekt „Pakete an die Zivil-
gesellschaft – ARiCbase geht online“ spezifi-
ziert. Ziel ist es, nicht nur thematische Infopa-
kete sondern das gesamte Datenbanksystem 
ARiCbase für alle Interessierten online verfüg-
bar zu machen und gleichzeitig die schon lan-
ge gewünschte Modernisierung des alten 
DOS-Programms auf eine Windows-gestützte 
ACCESS-Plattform vorzunehmen. Damit wer-
den auch die Verwaltungsfunktionen in der 
Mediathek edv-gestützt umgestellt. 

Diesbezüglich erwiesen sich die Mittel, die 
ARiC im April 2003 wie schon zuvor aus 
dem Zweckertrag der Lotterie „PS-Sparen 
und Gewinnen“ von der Landesbank Berlin 
erhielt, als notwendige und willkommene 
Hilfe bei der weiteren Vervollkommnung der 
Computertechnik. Damit wurde letztlich eine 
vernetzte Arbeit zwischen ARiC und der 
RAA-Mediathek ermöglicht. 

Am 1. August 2003 nahmen zwei Informations-
redakteure ihre Tätigkeit in SAM-Projekten zur 
Informations- und Integrationsberatung für 
interkulturelle Projekte auf. Ihre Aufgabe ist es, 
Informationsmaterial zur antirassistischen und 

interkulturellen Arbeit (Broschüren, Plakate, 
Flyer usw.) zu erarbeiten und bestehende Ma-
terialien zu aktualisieren, an der Gestaltung der 
Datenbanken mitzuwirken und die Öffentlich-
keitsarbeit von ARiC, auch mittels Kontaktpfle-
ge zu anderen antirassistischen Gruppen und 
Initiativen, zu unterstützen. So war ARiC als 
Kooperationspartner des Flüchtlingsrats Berlin 
sowohl in die organisatorische Vorbereitung als 
auch in die Betreuung der Ausstellung „Laby-
rinth Fluchtweg“ eingebunden. 

Höhepunkt des Jahres 2003 bildet der 1. Berli-
ner Tag des Interkulturellen Dialogs, ein Pro-
jekt gefördert im Rahmen des Programms CI-
VITAS – Initiativ gegen Rechtsextremismus in 
den neuen Bundesländern. Die Idee geht auf 
eine erfolgreiche Rotterdamer Initiative zurück. 
Am 12. Oktober 2002 diskutierten dort hunder-
te von Rotterdamern an runden Tischen zum 
Thema „Anderen begegnen und sich selbst 

zeigen“. Das Interes-
se der Öffentlichkeit 
war überwältigend. 
ARiC hat im zehnten 
Jahr seines Beste-
hens diese Idee als 

nachahmenswert 
aufgenommen und 
führt gemeinsam mit 

vielen Begeisterten  vom 23. September bis 
12. Oktober 2003 in Berlin diese Tische des 
interkulturellen Dialogs durch. Sie stehen unter 
dem Motto „Wir reden! Weltoffen, multikulturel-
le und friedlich – geht das?  
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In der Werkstatt der Kulturen findet am 12. 
Oktober die Abschlussveranstaltung statt, A-
RiC möchte damit gleichzeitig allen Mitstreitern 
und Freunden für die Arbeit der letzten 10 Jah-
re danken. 

Auf der Basis eines ständig wachsenden Fun-
dus’ von etwa 4 500 Adressen und etwa 33 
000  Einträgen in die Literatur- und Materialda-
tenbank sowie einer Vielzahl eigener Literatur 
ist ARiC Berlin heute in der Lage, Anfragen 
aus aller Welt zum Thema Migrationspolitik, 
Fremdenfeindlichkeit, Rassis-
mus und Diskriminierung, inter-
kultureller Pädagogik und zu 
vielen anderen Bereichen 
schnell und qualifiziert zu be-
antworten. Es hat sich seit 1993 
als soziales Dienstleitungspro-
jekt für das Netzwerk der 
Migranten- und Flüchtlingsarbeit in Berlin und 
über Berlin hinaus profiliert. ARiC steht allen 
Interessierten offen und bietet als erstes Berli-
ner Informationszentrum die für die antirassis-
tische, interkulturelle sowie die  soziale, psy-
chosoziale und pädagogische Arbeit von Insti-
tutionen und freien Trägern benötigten Infor-
mationen.  

 

Netzwerkaktivitäten - 
Von Berlin nach Eu-
ropa 
 

Seit seiner Gründung 1993 hatte ARiC Berlin 
die Schaffung eines bundesweiten Netzes 
antirassistischer und interkultureller Arbeit als 
wesentliche Aufgabe formuliert. In Folge des 
Europäischen Jahres gegen Rassismus wurde 
1998 die Gründung des „Netzes gegen Ras-
sismus, für gleiche Rechte“ in Bonn initiiert, ein 
Netz von Nichtregierungsorganisationen, Ge-
werkschaften, Wohlfahrtsverbänden und Kir-
cheneinrichtungen.  Im Frühsommer 2000 er-
fuhr der schwierige Prozess der Vernetzung 

mit der Veröffentli-
chung eines „Ent-
wurfs für einen 
nationalen Akti-
onsplan gegen 
Rassismus in der 

Bundesrepublik 
Deutschland“ ei-

nen ersten Abschluss. ARiC konnte als aktiver 
Teilnehmer dieses Netzes eine Reihe neuer 
Arbeitsbeziehungen knüpfen, darunter auch 
zum Referat Migration beim Bundesvorstand 
des Deutschen Gewerkschaftsbundes.  

Die europäische Plattform fanden die nationa-
len Netz-Aktivitäten im auch Anfang 1998  
gegründeten Europäischen Netzwerk gegen 
Rassismus (European Network Against Ra-
cism, ENAR) mit seinem Büro in Brüssel. Die-

se Gründung wurde von 
der Europäischen Kom-
mission mitinitiiert und 
unterstützt. Das Netz-
werk vereint über 600 

Nichtregierungsorgani-

sationen. Seit dem Frühjahr 2000 wurde ARiC 
mit der Vertretung des deutschen Netzes im 
ENAR-Vorstand betraut. Simone Wiegratz 
hatte diese Funktion übernommen und ist seit 
Dezember 2001 die Schatzmeisterin von E-
NAR.  

In den Jahren 1996, 1998 und 2000 nahm 
ARiC an Anhörungen von Nichtregierungsor-
ganisationen durch den Hohen Kommissar für 
Menschenrechte der UN sowie der Kommissi-
on gegen Rassismus und Intoleranz (ECRI) 
des Europarates teil und hat sich dort zur Situ-
ation in Deutschland bezüglich Rassismus und 
Diskriminierung sowie zu den ECRI-
Länderberichten zu Deutschland positioniert.  

Als wichtige Informationsquelle für die politi-
sche Entwicklung in Europa und für europäi-
sche Kontakte erweist sich seit 1992 das UNI-
TED-Netzwerk (UNITED for Intercultural Action 
- European Network against nationalism, ra-
cism, fascism and in support of migrants and 
refugies, Amsterdam), das von mehr als 465 
Organisationen aus allen europäischen Län-
dern und von prominenten Einzelpersönlichkei-
ten unterstützt wird. Seit 1993 nimmt ARiC 
aktiv an den Jahreskonferenzen des UNITED-
Network teil.  
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Auch zu der aus Anlass des „Europäischen 
Jahres gegen Rassismus“ 1997 gegründeten 
Europäischen Stelle zur Beobachtung von 
Rassismus und Fremdenfeindlichkeit entwi-
ckelte ARiC Arbeitskontakte. Ihre Aufgabe ist 
es, jährlich über die Situation in den Mitglieds-
ländern zu berichten und Vorschläge und 
Maßnahmen zur Nichtdiskriminierung zu erar-
beiten. So stellte ARiC im Februar 2001 in 
einem Workshop das Datenbanksystem 
ARiCbase vor. 

Im Rahmen der Zusammenarbeit auf nationa-
ler Ebene steht die Einbindung von ARiC in 
das bundesweite und regionale Netzwerk des 
Verbandes für Interkulturelle Arbeit (VIA) an 
vorderster Stelle. Die seit langen bestehenden 
engen Kooperationsbeziehungen tragen zur 
erfolgreichen Durchführung von Projekten bei. 
ARiC beteiligt sich aktiv an der politischen Ar-
beit von VIA., unter anderem gestaltete es zwei 
Seminare zum Thema „Zuwanderung“ mit und 
übernahm die redaktionelle Betreuung der VIA-
Dokumentation zum EU-Projekt „Antidiskrimi-
nierung“. Simone Wiegratz ist Mitglied des 
Sprecherrats von VIA Berlin-Brandenburg und 
Mitglied des VIA-Bundesvorstandes. In dieser 
Eigenschaft wie als Vertreterin von ARiC 
nimmt sie auch an den Sitzungen des bundes-
weiten „Forums gegen Rassismus“ teil. 

Intensiviert hat sich die Kooperation und Zu-
sammenarbeit von ARiC Berlin mit Einrichtun-
gen in den alten Bundesländern, insbesondere 
mit ARIC-NRW, mit dem Informations- und 
Dokumentationszentrum für Antirassismusar-

beit (IDA) Düsseldorf, Aktion Courage Bonn  
und dem Dokumentations- und Informations-
zentrum für Rassismusforschung (D.I.R.) Mar-
burg. Auch diese Organisationen gründeten  
sich Anfang der neunziger Jahre von Bürgerini-
tiativen, Menschenrechtsgruppen, Vereinen 
und Einzelpersonen als Antwort auf den ge-
walttätigen Rassismus in Mölln, Solingen, 
Hoyerswerda und Rostock. 

 

Unsere Helfer: ASF-Freiwillige, 
Praktikanten, Studenten  
 

Mit der Bereitstellung von Plätzen für 
Praktikanten, Studenten, ehrenamtli-
che Helfer und Freiwillige ist ARiC 
wie mit seinen in vielfältiger Weise in 
die soziale Agenda eingebunden.  

Bereits 1993 nahm Heike Laschinski 
ihre Tätigkeit bei ARiC auf. Sie war 
die erste von insgesamt 23 Studenten 
und Praktikanten, die bis Oktober 
2003 hier ihren Platz fanden. Neben Julia von 
Bothmer, Emy Harper, Ulrike Stock, Katerina 
Kratzmann, Ulrike Maske, Francesca Utzeri, 
Kristin Kaminski und Franziska Zeisig haben 
sich weitere Aktive für ARiC engagiert. Vor 
allem in die Vorbereitung der „Niederländisch-
Deutschen Tage“ im März/April 1995 waren 
Studenten der Kulturwissenschaften der Hum-
boldt-Universität zu Berlin einbezogen, darun-
ter  Torsten Frey und Beate Lichtwardt. In den 

folgenden Jahren legte Nadia Henkel eine 
Kurzstudie zum Thema „Feindbild Islam“ vor, 
und Kristina Gralow stellte Exklusivinterviews 
im Jahr 2000 zu einem Reader zusammen, der 
sich mit dem Islamunterricht an deutschen 
Schulen beschäftigt. 

Seit 1997 besteht eine enge Zusammenarbeit  
mit „Aktion Sühnezeichen Friedensdienste“ 
(ASF), die als Koordinator und in Zusammen-
arbeit mit dem Programm des European Volun-
tary Service (EVS) junge europäische Freiwilli-
ge (ASF-Freiwillige) in unterschiedliche Projek-
te in Deutschland vermittelt. ARiC hatte sich 
nach guten Erfahrungen von ARiC Rotterdam 
als Gastprojekt zur Verfügung gestellt und 

gestaltete die ersten Ein-
sätze in Kooperation mit 
„Asyl in der Kirche“ und der 

Robert-Bosch-Stiftung. 
Nach dem niederländi-
schen Sozialarbeiter Marcel 
de Geus 1997 und der 
belgischen Freiwilligen Ann 
Claes 1998 arbeitete seit 
September 1999 Lukasz 

Gierdalski aus Polen für ein Jahr bei ARiC. 
Sein Einsatz als „Noch-Nicht-EU-Bürger“ wur-
de von der Robert-Bosch-Stiftung gefördert.  

Er erarbeitete eine Broschüre unter dem Titel 
„Terra incognita“, die Auskunft gibt über die 
Ausländer- und Asylpolitik Polens und die dor-
tige Projektlandschaft im Bereich Migration. 
Daran anschließend beschäftigte sich Monika  
Bednarczuk  aus Lublin mit dem Thema „Berlin 
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aus Sicht polnischer Literaten“. Dorota Staro-
wicz aus der Nähe von Kraków vervoll-
kommnete bei ARiC vor allem ihre deut-
schen Sprachkenntnisse und arbeitete 
in der Deutsch-Polnischen Gesellschaft 
in Potsdam mit. Im September 2002 
begann Anna Szlapak aus Lublin ihre 
Tätigkeit bei ARiC und engagierte sich 
in einem RAA-Schülerclub. Seit dem 
Jahr 2003 ist Anna Kulczycka bei ARiC 
Berlin tätig. Sie ist gleichzeitig in der 
Jüdischen Gemeinde aktiv. 

Julia Mattern, die als ASF-Freiwillige in den 
Niederlanden tätig war, legte im März 1999 
eine Broschüre unter dem Titel „Stenogramm 
Niederlande“ vor. Anfang 2001 war Jacob 
Howley aus Ohio, ein Austauschstudent vom 
Institut for International Education of Students, 
insbesondere am Thema Sinti und Roma inte-
ressiert und half bei der Übersetzung einer 
Reihe von ARiC-Textvorlagen in die englische 
Sprache. Mit großem Engagement wid-
mete sich Ljiljana Raic 1999 der Über-
arbeitung der ARiC-Webseite, und San-
ja Modic setzte im Herbst 2001 all ihr 
Wissen und Können ein für die Ausar-
beitung einer Konzeption zur Erstellung 
der CD-ROM „ARiCbase für alle – Mate-
rial- und Adressdatenbank gegen Ras-
sismus, Gewalt und Intoleranz“. Aber 
auch im Bereich der Buchhaltung wur-
den 1998 durch Irene Sahling im Rah-
men einer Weiterbildung einige Fortschritte 
erzielt. 

Im Rahmen von Einsätzen, die durch Mittel aus 
dem Bundessozialhilfegesetz 
gefördert wurden (Gemeinnützi-
ge Zusätzliche Arbeit  oder Hilfe 
zur Arbeit), bot ARiC fünf Mitar-
beitern – Larissa Timofeewa, 
Larissa Winter, Martina Wessel, 
Diallo Thierno und Oliver 
Reschke – Möglichkeiten ihrer 
beruflichen Weiterbildung. 

Als Bestandteil seiner sozialen 
Arbeit übernahm ARiC in den 

Jahren 1997 bis 1999 in Zusammenarbeit mit 
dem Verein Lebenswelten e.V., der sich Men-
schen widmet, die nach langer Krankheit oder 
psychischen Leiden wieder einen Start in die 
Arbeitswelt  versuchen, Betreuung und berufli-
ches Training.  

Im Jahr 2001 war Sruti Bala, eine Mitarbeiterin 
von AMARC-Europa, einer weltweit tätigen 

freien Radiostation, 
Gast in den Räumen 
von ARiC. Hier fand sie 
ein aufgeschlossenes 
Diskussionsforum. 

Alle hier genannten und 
nichtgenannten Helfer 
unterstützten die Do-
kumentations- und Ar-
chivarbeit von ARiC in 
nicht geringem Maße 
und trugen so zu seiner 

erfolgreichen Entwicklung bei. 

 

Dienstleistungsangebote 
 

ARiC Berlin sammelt und dokumentiert in Zu-
sammenarbeit mit der Mediathek der Berliner 
Regionalen Arbeitsstelle für Ausländerfragen 
Material zur Situation von Migranten, Flüchtlin-
gen und ethnischen Minderheiten, zu Fragen 
des Asyl- und Ausländerrechts, zu Aktivitäten 
und Initiativen gegen Rassismus, Fremden-
feindlichkeit, für Toleranz und interkulturelle 
Zusammenarbeit. Es bietet vielfältige Informa-
tionsdienstleistungen sowie Publikationen an 
und ist mit zahlreichen Veranstaltungen öffent-
lich wirksam.  

Datenbanksystem ARiCbase 
 

Das in den Niederlanden entwickelte ARiCba-
se ist ein Programm speziell zur Verwaltung 
von Adressen, Literatur und anderen Materia-
lien.  

In Berlin werden zwei Datenbankmodule ge-
nutzt: eine Adressdatenbank und eine Litera-
tur- und Materialdatenbank. Beide werden von 
ARiC gemeinsam mit der Mediathek der RAA  
ständig vervollständigt und aktualisiert. 

 

Adressdatenbank 
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Die Adressdatenbank enthält insgesamt etwa 3 
500 Einträge, d.h. Adressen von Projekten, 
Vereinen, Organisationen, Institutionen, Me-
dien, den Ausländerbeauftragten, Antidiskrimi-
nierungsbüros, Ansprechpart-
nern für Jugendaustausch, Kir-
chenasyl, Rechtsfragen  aus 
den neuen Bundesländern und 
Berlin.  Aufgenommen sind u.a. 
Rechtsanwälte, die sich auf 
Ausländer- und Asylrecht spezi-
alisiert haben, sowie Aids-
Beratungsstellen, jüdische Ein-
richtungen, Kulturvereine, Stif-
tungen, Einrichtungen der Wohl-
fahrtsverbände. Die Schlagwortliste umfasst 
mehr als 100 Suchbegriffe. Zu vielen Adressen 
wird darüber hinaus ein kurzes Profil des Ar-
beitsfeldes der Organisation oder Einrichtung 
angeboten.  Rund 650 Adressen aus den alten 
Bundesländern und aus anderen europäischen 
Ländern ergänzen das Angebot. 

 

Literatur- und Materialdatenbank 
 

Die Literatur- und Materialdatenbank ist inzwi-
schen auf insgesamt etwa 33 000 Datensätze 
angewachsen. Sie enthält großzügige Einga-
befelder u.a. für Titel, Autoren, Herausgeber, 
Verlage und Erscheinungsorte sowie ein  
umfangreiches Schlagwortverzeichnis und wird 
ständig gepflegt und erweitert. Zur Verfügung 
stehen 11 000 Verweise auf Bücher, Broschü-

ren, Dokumentationen, Videos, Tonträger, 
Projektkoffer und Spielmaterialien sowie etwa 
22 000 Quellenangaben zu Aufsätzen aus dem 
Zeitschriftenbestand. Die Recherche ist u.a.  

zu den the-
matischen 

Schwerpunk-
ten wie 
Rechtswesen 
und Gesetz-
gebung; Pä-
dagogik, pä-

dagogische 
Einrichtun-

gen, Bildung 
und Erziehung, interkulturelle Psychologie und 
Soziologie; Situation von Ausländern und eth-
nischen Minderheiten möglich. 

 

Website – www.aric.de 
 

Seit Anfang 1997 wird an der  ständigen 
Betreuung, Aktualisierung  und Vervollkomm-
nung der eigenen Website gearbeitet. Die von 
Gunter Mintzel mit viel Wissen und Engage-
ment auf 
freiwilliger 
Basis ges-
taltete 
Website 
konnte im 
März 1997 
der Öffent-

lichkeit präsentiert werden. Sie gibt nicht nur 
einen komplexen Einblick in Struktur und Ar-
beitsinhalte von ARiC sondern auch in konkre-
te Arbeitsergebnisse. Nicht zuletzt bewirkte der 
seit dieser Zeit mögliche Online-Zugriff auf die 
Adressdatenbank eine wesentliche Zunahme 
von Anfragen an ARiC.  

Ende 2003 werden die Datenbanken für die 
Online-Recherche vollständig zugänglich sein. 
In diesem Zusammenhang arbeitet ARiC auch 
an einem neuen Outfit der Webseite. 

 

Informationsdienstleistungen 
 

Mit Beginn seiner Arbeit steht ARiC allen Inte-
ressierten für Nachfragen, Informationen, Bera-
tung und Recherche offen. Viele Besucher 
fanden in die Räume in der Schumannstraße 
und in der Chausseestraße. Ihre Anzahl stieg 
von 30 im Jahr 1994 auf 216 im Jahr 1998 bis 
auf etwa 500 in den Jahren 2000 bis 2002. 
Unter ihnen  befand sich 1998 auch eine 
Gruppe französischer Sozialarbeiter. Die Arbeit 
von ARiC und die Möglichkeiten internationaler 
Vernetzung war Gegenstand eines Erfah-

rungsaustausches mit einer Delegation von 
Parlamentarierinnen aus Israel. Im Sommer 
2001 informierten sich zwei Schülergruppen 
aus Sachsen-Anhalt mit 56 Teilnehmern 
über Zuwanderung und Integrationspolitik 
sowie Rechtsextremismus und Demokratie. 
34 Studienreferendare, die im Rahmen einer 
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Bildungsreise der Europäischen Akademie 
Bayern e.V. Ende Juni 2001 ARiC aufsuchten, 
erhielten Informationen über Projekte und In-
halte der Jugendarbeit in Berlin. 

In der Hauptsache aber geht es darum, die 
vielfältigen Anfragen zu bearbeiten. Ihre Zahl 
schwankt zwischen etwa 500 und 1000 pro 
Jahr. Die größten Nutzergruppen kommen aus 
den Bereichen Bil-
dung/Schule/Forschung/Wissenschaft, Auslän-
derinitiativen/Beratungsstellen und Behör-
den/Medien. Gefragt sind vor allem Adressen 
und biobliographische Angaben sowie Materia-
lien und Informationen zu den Themen Gewalt 
und Rassismus, zur Ausländersituation und zur 
interkulturellen Pädagogik. Sie alle können auf 
der Grundlage der Adressdatenbank und der 
Literatur- und Materialdatenbank zur Verfü-
gung gestellt werden. 

Eine Vielzahl von Anfragen aus aller Welt 
zeigt, wie wichtig die von ARiC zusammenge-
tragenen Materialien und  Informationen nicht 
nur für Studenten sondern auch für politische 
Organisationen und Parlamentarier sind: 

 
 

 

 

„Ich studiere Poltik/Geschichtswissenschaft 
an der University of Northumbria. Die 
Schwerpunkte meiner Studien sind 
Rechtsextremismus, Rassismus und Aus-
länderfeindlichkeit. Ich möchte anfragen, 
ob ich einige Informationen über ihre Arbeit 
erhalten könnte...“ 
(Brief vom 1.4.1996) 

„Ich bin eine englische Studentin und 
schreibe im Augenblick eine Dissertation 
über Rassismus und Neonazismus in 
Deutschland. Ich wäre Ihnen sehr dank-
bar, wenn Sie mir... Informationen und 
Statistiken über Neo-Nazi-Gruppen oder 
Anschläge senden könnten...“  
(Brief vom 22.2.1997) 

„Ich bin Studentin der University of Kent 
in England... Im Moment bereite ich ein 
wichtiges Referat vor. Hierfür benötige 
ich Informationen über Ausländer in 
Deutschland, wie sie vom Staat und 
auch von Personen behandelt werden. 
Wie viele Ausländer gibt es in Deutsch-
land? Welche Ausprägung hat der Ras-
sismus in Deutschland? Welche Maß-
nahmen werden gegen Rassismus er-
griffen? Gibt es ein Gesetz, das Auslän-
der schützt? Ich hoffe, dass Sie mir hel-
fen können...“ (E-Mail vom 18.11. 1998) 

„Ich bin Deutschlehrerin in den USA und 
beabsichtige, mit meinen Schülern ein 
Projekt „Multikulti Berlin“ durchzuführen. 
Wenn Sie Poster oder andere Informati-
onen auf Deutsch schicken könnten, 
wäre ich Ihnen sehr dankbar...“ (E-Mail 
vom 4 2 1999)

„Ich bin gerade dabei, Informationen 
über verschiedene Formen von Men-
schenrechtsverletzungen (zur Situation 
von ethnischen Minderheiten, MigrantIn-
nen, etc.) für den ‚Jahresbericht der In-
ternationalen Föderation für Menschen-
rechte’ zusammenzustellen, habe aller-
dings noch nicht viel Material zu 
Deutschland gefunden. Daher meine 
Bitte, mir so bald als möglich diesbezüg-
liches Material zu schicken...“ (E-Mail 
vom 16.2.1999). 

 

„Wir möchten Sie bitten, uns [dem Hand 
in Hand International e.V., Konstanz], 
wenn möglich, Informationen über Ihre 
Arbeit in deutscher Sprache zuzusen-
den....Wir suchen gerade afrikanische 
Trommler, die in Berlin leben und dort im 
Dezember eine Musikveranstaltung mit-
gestalten könnten. Können Sie uns wei-
terhelfen?“ (E. Mail vom 19.9.2000) 

„Ich bin Studentin der Publizistik und Kommu-
nikationswissenschaften an der Universität 
Wien und schreibe zur Zeit gerade an einer 
Arbeit über ‚Rassismus und Medien’. Konkret 
geht es dabei um die Verschiebung von der 
Opfer- zur Täterrolle... Ich bräuchte dazu ein 
paar Infos von Experten zu diesem Thema 
bzw. von Betroffenen. Könnt Ihr mir da viel-
leicht weiterhelfen?“ (E-Mail vom 28.5.2001) 
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In Zusammenarbeit mit der Mediathek der Re-
gionalen Arbeitsstelle für Ausländerfragen Ber-
lin werden außerdem Bücher, Broschüren und 
Videos zu den unterschiedlichen Themen der 
Antirassismus- und Ausländerarbeit sowie 
Projektkoffer für die pädagogische Arbeit be-
reitgestellt. Eine immer größere Zahl von Pä-
dagogen, von Studenten und Schülern sowie 
Privatpersonen nimmt dieses Angebot in An-
spruch. 
 

ARiC-Publikationen 
 

Broschüren 
 

Niederländisch-Deutsche Tage in 
Berlin. Situation von Minderheiten im 
Vergleich 

1995

Tour de Chance. Unterwegs mit der 

„Öffentlichen Schublade“ 1997

Feindbild Islam? 1998

Stenogramm: Niederlande 2000

Ein deutsches Alphabet. Sprüche von 

Politikern und anderen Multiplikatoren 2000

Terra Incognita. Ausländer, A-
syl,Projekte in Polen 

2000

Streitpunkt: Islamunterricht an deut-
schen Schulen 

2000

Berlin aus Sicht polnischer Literaten 2001

Integration. 204 Berliner ausländi-
scher Herkunft geben Auskunft 

2001

Das aktuelle Thema: Der Islam. Lite-
raturverzeichnis, Videos, Adressen 

2002

Das aktuelle Thema: Afghanistan – 
Chronik/Geschichte, Verzeichnis von 
Zeitschriftenartikeln 2000/20001 

2002

Das aktuelle Thema: Roma und Sinti 
– Stoffsammlung von „Antiziganismus  
bis „Zigeunermärchen“ 

2002

Kulturbegriff – ein Beitrag zur Diskus-
sion 

2003

 
 

Informations- und Argumenta-
tionsblätter 
 

• Berlin - weltoffene,  multikulturelle Stadt 
gleichberechtigter BürgerInnen oder deut-
scher Schrebergarten unter der Fuchtel poli-
tischer Gartenzwerge? 

• Das neue Asylrecht 

• Europäisches Jahr gegen Rassismus 

• Fakten gegen Vorurteile/Wissen gegen 
Halbwahrheiten 

• Haben Sie sich schon mal Gedanken über 
Rassismus gemacht? 

• Kleine Denkhilfen: ( R )AUSLÄNDER 

• Über Rassismus 

• Unteilbare Menschenrechte. Der Kosovo-
Konflikt und der selektive Umgang mit 
Flüchtlingen und Menschenrechten 

•  Zum Beschluss der Innenministerkonferenz 
vom 19. September 1996 – „Rückführung“ 
bosnischer Kriegsflüchtlinge  

• Vertreibungspolitik gegen Flüchtlinge in Ber-
lin 

• Wahlkampf in Deutschland - die Medien – 
die „Ausländer“ – die Kontinuität 

• Wehret den Anfängen(?) Renaissance des 
Rechtsextremismus(?) Der braune Osten(?) 

• Ich bin doch kein Rassist! – Doch wo fängt 
Rassismus an? 

 

Reader 
 

• Ausbildungschancen für ausländische Ju-
gendliche 

• Beschäftigungssituation und Beschäfti-
gungschancen von MigrantInnen auf dem 
deutschen Arbeitsmarkt 

• Deutschlandbild in den Niederlanden 

• Funktion der Ausländerbeiräte für die Aus-
länderpolitik und politische Partizipation von 
MigrantInnen 
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• Gesundheitliche und psychosoziale Betreu-
ung für und von MigrantInnen 

• Jugendliche in der multikulturellen Gesell-
schaft – Selbstbilder und Fremdbilder 

• Minderheitenpolitik 

• Projekte zur Arbeit mit straffälligen deut-
schen, niederländischen und ausländischen 
Jugendlichen 

• Soziale Lage türkischer Frauen 

• Soziale Lage und Fürsorge für ältere Migran-
tInnen 

• Unternehmer ausländischer Herkunft 

 

Pressespiegel zu den Themen 
 

• (Doppelte) Staatsbürgerschaft 

• Diskriminierung 

• Kalt ist es in Deutschland (Flüchtlinge, Über-
griffe, Diskriminierung) 

• Kindervisum 

• Positivverhalten 

• Rassismus 

• Kurdische Flüchtlinge und Schengen 

• Das Schengener Abkommen 

• Der „Fall Mehmet“ 

• Dolgenbrodt – eine unendliche Geschichte 

• Rechtsextremismus und Ausländerfeindlich-
keit in Polen und Tschechien 

 

Öffentliche Wirksamkeit 
 

Gewalt und Intoleranz entstehen nicht im luft-
leeren Raum, sondern unter ganz konkreten 
gesellschaftlichen Bedingungen. Darauf auf-
merksam zu machen, ist ein Ziel der öffentli-
chen Wirksamkeit von ARiC. Entsprechend der 
Einsicht, dass Schweigen, Wegsehen und 
Nichtstun die Duldung von Rassismus und 
Rechtsextremismus bedeuten, en-
gagierte sich ARiC frühzeitig auf 
dem Gebiet öffentlicher Wortmel-
dung und antirassistischen Enga-
gements. 

 

Niederländisch-
Deutsche Tage vom 30. März 
bis 1. April 1995 in Berlin 
 

Eine Tagung zur Situation von MigrantInnen 
und Migranten in den Niederlanden und in 
Deutschland – Ein praktischer Erfahrungs-
austausch, veranstaltet von ARiC Berlin, 
ARiC Rotterdam und dem Türkischen Bund 
in Berlin-Brandenburg  

 

Nach intensiven Vorarbeiten – Klärung inhaltli-
cher, konzeptioneller und organisatorischer 
Fragen, Recherchen und Erstellen von Adress- 
und Referentenlisten für die  mehr als zehn 
geplanten Einzelveranstaltungen – nutzte ARiC 
Berlin die Tage auch, um sich selbst als nie-
derländisch-deutsches Projekt vorzustellen, die 
Zusammenarbeit von Personen und Projekten 
beider Länder zu fördern und sich stärker ins 
Bewusstsein der in Migranten- und Flücht-
lingsarbeit aktiven Personen und Vereine zu 
bringen. Die drei Tage in der Werkstatt der 
Kulturen in Berlin waren geprägt von Ausspra-
chen zum Podiums-Thema „Partizipation von 
Migrantinnen und Migranten auf politischer 

Ebene“. Es referier-
ten u.a. J. Rath, Uni-
versität Amsterdam, 
und Emine Demirbü-
ken, Ausländerbe-
auftragte des Stadt-
bezirks Berlin-
Schöneberg und 

Sprecherin des Türkischen Bundes. Ein Polit-
café stand unter dem Thema „Das Deutsch-
landbild in den Niederlanden oder In Deutsch-
land ist der Krieg noch nicht vorbei?!“ 

Mit etwa 350 Teilnehmern aus Berlin und  den 
Niederlanden wurde die erste gemeinsame 
Tagung von ARiC Rotterdam und ARiC Berlin 
ein großer Erfolg. 
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Tour de Chance. Unterwegs 
mit der „Öffentlichen Schubla-
de“ (29. September bis 3. Ok-
tober 1997) 

 

Mit der „Öffentlichen Schublade“ gegen 
Schubladendenken im Europäischen Jahr 
gegen Rassismus  

 

Die Absolventin der Hochschule der Künste 
Yvonne Kaufmann entwickelte das Objekt „Öf-
fentliche Schublade“. ARiC hatte die Idee, da-
mit gegen das Schubladendenken durch zwölf 
europäische Orte zu touren. Das Projekt wurde 
am 4. August bestätigt; es war eines von 28 
von der Europäischen Kommission in Brüssel 
bewilligten. Insgesamt waren 295 Angebote 
eingereicht worden. Die Tour startete am 20. 
September in Berlin vor der Marienkirche. Dem 
Team gehörten Barbara Simon, Yvonne Feld-
mann, Olivier Joumarin und Faiz Barlass an. 
Sie wurden  von der Ausländerbeauftragten 
des Berliner Senats Barbara John verabschie-
det. Die Tour verlief über Magdeburg, Biele-
feld, Schwerte, Duisburg, Maastricht, Rotter-
dam, Bruxelles, Luxemburg, Strasbourg, Nürn-
berg, Dresden, Hoyerswerda zurück nach Ber-
lin. Die Reise sollte auch dazu dienen, Kontak-
te zu nationalen und internationalen Gruppen 
und Organisationen zu beleben oder neu zu 
knüpfen sowie Ideen und Erfahrungen auszu-
tauschen. Das bereitgestellte Material über 
Initiativen und Projekte der Ausländerarbeit in 

den neuen Bundesländern informierte über 
deren Aktivitäten. Die „Öffentliche Schublade“ 
hat ihr Ziel erreicht. Sie hat Menschen 
angesprochen und Aufmerksamkeit erzeugt. 
Es ist gelungen, mit Leuten ins Gespräch zu 
kommen. Die Schubladeninhalte wurden 
kontrovers reflektiert. Es gab auch artikuliertes 
Unverständnis. Die Kontakte zu 
antirassistischen Gruppen und Initiativen vor 
Ort haben den Erfahrungs- und Ideenaus-
tausch befördert. Das Presse-Echo war stärker 
als erwartet: taz, Neues Deutschland, WDR-
Rundfunksendung; Bildnachrichten in der 
Westfälischen Rundschau, den 
Ruhrnachrichten und in der Sächsischen 
Zeitung; Beiträge im Dagblad de Limburger 
(Maastricht), der Nürnberger Zeitung und im 
Franken-Fernsehen.  

Overcome Racism Now 
 

Migration, Integration, Diskriminierung. 
Multimediale Wanderausstellung im Okto-
ber 1999 

 

Die Ausstellungs-Idee stammte von ARCI 
Rom, das auch das Projekt koordinierte. Nach 
der Präsentation der Gesamtausstellung im 
Haus des Lehrers in Berlin gelang es ARiC im 
Jahre 2001 mit der finanziellen Unterstützung 
aus dem Civitas-Programm des Bundesminis-
teriums für Familie, Senioren, Frauen und Ju-
gend Teile der Ausstellung weiterhin für Berlin 

zu gewinnen. Die Fotoplakate aus London, 
Brüssel, Marseilles, Genua, Frankfurt am Main 
und Berlin wurden mit Textinformationen er-
gänzt und zu einer gesonderten Ausstellung 
zusammengefügt. An deren Präsentation vom 
14. bis 28. Oktober im Rathaus Köpenick, spä-
ter im Solarforum Köpenick, Grünauer Straße 
5, hatten die Ausländerbeauftragte des Bezirks 
Treptow-Köpenick und der Förderverein Lokale 
Agenda 21 Köpenick wesentlichen Anteil. Im 
September 2002 war die Ausstellung anläss-
lich des Tages der Erinnerung, Begegnung und 
Mahnung auch in einem Zelt auf dem Marx-
Engels-Forum zu sehen.  

 

Indoor-Outdoor-Aktivitäten 
 

Stände und Infotische gehören von Anbeginn 
zu den Bestandteilen öffentlicher Wirksamkeit 
von ARiC. Dabei werden nicht nur eigene Ma-
terialienangeboten, sondern im Sinne Unter-
stützung von Vernetzung auch die Informatio-
nen und Produkte von Kooperationspartnern.  

1997 unterhielt ARiC einen Infostand auf dem 
Markt der Möglichkeiten im bundesweiten Pro-
jekt „Dialog der Kulturen“. Jedes Jahr im Sep-
tember beteiligt sich ARiC mit einem Infotisch 
am „Tag der Erinnerung, Begegnung und 
Mahnung“ vor dem Roten Rathaus. Präsent ist 
ARiC bei der jährlichen Veranstaltung „Kiez 
International“ im Juni/Juli in Berlin-Neukölln, 
aber auch bei einigen Veranstaltungen zur 
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Interkulturellen Woche im Land Brandenburg. 
Im März 2001 und im Folgejahr war ARiC auch 
auf dem antirassistischen Straßenfest in Kö-
nigswusterhausen vertreten. Mit einem Stand 
im Bundestag informierte ARiC auf dem von 
der SPD-Fraktion veranstalteten Kongress „Auf 
dem Weg zur Europäischen Zivilgesellschaft“ 
über seine Aktivitäten. Anlässlich des 
20jährigen Dienstjubiläums der Ausländerbe-
auftragten des Berliner Senats  Barbara John 
im Dezember 2001 präsentierte ARiC seine 
Arbeitsergebnisse. 

Beim „Tag der Offenen Tür“ im Sommer 2002 
und im Sommer 2003 unterhielt ARiC einen 
Stand im Bundesministe-
rium für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und 
Entwicklung.  

Diese Auflistung kann nur 
lückenhaft sein, Infostän-
de haben wir auch auf 
Anfrage bei Tagungen 
oder Veranstaltungen 
unserer Kooperations-
partner organisiert. 

Jeweils im  Mai eines jeden Jahres veranstalte-
te ARiC Berlin im Rahmen der Berliner Euro-
pawoche „Tage der offenen Tür“. 1998 erhiel-
ten ARiC und RAA, noch in den Räumen in der 
Schumannstraße 5, Besuch aus Rotterdam. 
1999, am neuen Standort Chausseestraße 29, 
zeugten zwei Mitschnitte von ARGO-TV im 
Spreekanal und von Arte, die jeweils Reporta-

gen über ARiC brachten, vom Erfolg des Ta-
ges. 

Auf Einladung haben ARiC-Mitarbeiter als Re-
ferenten bei verschiedenen Fachtagungen und 
Foren ARiC vertreten, so unter anderem bei 
einer Fachtagung an der Universität Innsbruck, 
bei einem Antidiskriminierungsseminar der 
Deutschen Postgewerkschaft in ALtenburg, bei  

Fachtagungen der Friedrich-
Ebert-Stiftung in Berlin, bei 
einer Fachtagung des Deut-
schen Gewerkschaftsbundes, 
bei einem Vernetzungssemi-

nar in Hannover. 

Sehr interessant war auch die Teilnahme am 
Europäischen Antirassismuscamp in Marina de 
Cecina, Italien. Es wird jährlich vom Antiras-
sismusprojekt Nero e non solo (Schwarz und 
nicht allein) unter dem Dach von ARCI Rom 
veranstaltet und von etwa 500 Teilnehmer aus 
einer Vielzahl von Ländern besucht. 
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Becker Kerstin 
Bell Marlies 
Bethke Janette 
Binchi  Abdulraouf 
Bleher Thomas 
Borchardt Tina 
Bremer Horst 
Campitelli Francesco 
Chadour Vera 
Christian Brigitte 
Dietrich Renate 
Dohle Mario 
Falk Sabine 
Fauser Lars 
Fiddicke Katja 
Finis Carola 
Friedemann Maritta 
Güldenpfennig Dagmar 
Haas Waldemar 

Praetz Brigitte 
Rinas Uwe 
Rinkowski Jaqueline 
Röbke Mandy 
Scheibe Karsten 
Schneider Vera 
Schulz Beate 
Schulz Barbara 
Sieben Stefan 
Simon Barbara 
Strobach Simone 
Teubner Rolf 
Timofeeva Larissa 
Tomczak Dieter 
Voigt Wolfgang 
Warschat Petra 
Wiegratz Simone 
Wolisson Boris 

Herzog Monika 
Hirsch Roswitha 
Hoffmann Andreas 
Hopfmann Karin 
Hübner Bianka 
Jonas Gisela 
Kantchev Stefan 
Kindervater Christina 
Kratzmann Katarina 
Krekow Helga 
Kunzke Thomas 
Lawonn Bianca 
Liljeberg Regina 
Lübeck Hans 
Lüttge Ingo 
Mintzel Gunter 
Möllerova Martina 
Müller Claudia 
Nga Dinh Thi Quynh 
Pohl Maik 

10 Jahre ARIC Berlin – 
10 Jahre engagierte Mitarbeiter

 

 

 


